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Lectulus floridus .

Ein hcrtzigcs mit Blumen bestreutes Bett rü¬
stet zu / an stattder harten Krippen / Comricio,

die vollkommene Reu begangener
Sünden .

THEMA .
DEus ipse veniet , & salvabit vos . Ila . e. z ^ . v . 4 .
GOTT wird selbsten kommen / und wird euch

helffen .
Argumentum ,

Cor durum habebit male in novissimo ; Cor nequam gravabitur
in doloribus , & peccator adficiet ad peccandum , dicit Eccle -
siasticusc . 3. . v . 27 . & 29 . Utrumque durum magis , quam
ipsum stramen prsefepii Domini ; Hinc , nisi a Contritione ,
quae individua comes Timoris Domini , & Humilitatis est »
emolliantur & conterantur , Deo grata non erunt . Contri¬
tio ergo omnem hodie adhibebit conatum , cx duris pecca¬
torum cordibus facere Lectulum floridum Salvatori ventu -
ro ; Ille enim est , de quo David poenitens canebat ; Cor
contritum & humiliatum Deus non despicies » PC jo . v » i9 »
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EXORDIUM .

Jllich ist / auch mit einem erschröcklichen Tod gestrafft wor -
den jener Laster volle Bößwikl t , der sich verlauten lassen /
und gesagt : Wann er der Erschffung aller Ding härte
beygewohuet / so welke er drey Ding besser gemacht haben /
als sie ftynd . Unter diesen Dreyen war auch dieses : Er
hätte nemlichen an die Herhen der Menschen ein gantz

durchsichtiges Fenster gemacht ' damit man also zu aller Zeit und Gelegen ,
heil hätte können in die eigentliche Eckanntnus kommen , wie ein jeder be ,
schaffen . O vermessene Boßheit ! O bvßhaffte Vermessenheit ! AIS
wann sich GOtt der Allerhöchste / der alles nach seiner unermcssenenWeißr
heil höchst verwunderlich erschaffen und angeordnet / nicht eigentlich hätte
vorbehalten / die Herhen und Nieren aller Menschen alleinig zu erforschen ?
Zudeme / was soll das Fenster an dem Herhen ? Dann / ist der Mensch
fromm und gottsförchtig / tugendsam und ehrsam / O ! so verlangt ein so
frommUiebende See ! nichts mehrers , als daß man um sein tugendsameS
Leben nichts wisse ; und ist ihr schon genug / daß es GOtt alleinig bekannt .
Zu was solle dann ein Fenster dienen ? Hingegen aber / ist der Mensch
böß und schlimm / trägloß / gotrloß und gewissenloß / O ! so krachtet er
gleichermassen mit allem Schalck dahin / damit er seine verübte Boßhei -
ten / nicht nur allein vor denen Menschen / sondern auch vor GOtt sechsten
verbergen , bedecken / und verstecken möchte . Zu was dann ein Fenster , an
dem Herhen / an denen Herhen der Menschen ?

Bey dem Herhen zu verbleiben / sage ich : was für ein edles Werck ist
es nicht in dem Menschen / an dem Menschen ? An dem Menschen ist das
Hertz nicht änderst , als wie die schöne Sonne an dem Firmament : dann ,
gleichwie die schöne Sonn sich mitten unter denen Sternen und Planeten
befindet / auch allen alles Liechr und Glanh mittheilet / also das Hertz des
Menschen , steht an dem Menschen in Mitten des Leibs / und ertheilet von
dar aus allen andern Gliedmassen das Leben / Regen und Bewegen : sin -
temahlen / daß das Ohr höret / das Aug siehet / die Zung redet / die 'Naß rie ,
chet / und der gantzeLeib bald steht ,' bald geht / kommt alles vom Her -
tzen . Dem Menschen ist das Hertz / was das liesse Meer der ganhen
Welt / und was eine starcke Besatzung einer Festung . Massen / gleich¬
wie das liesse Meer die gantze Welt nach Genügen mit Wasser verstehet ;
also versiehe ! das Hertz den gantzen Leib mit Blut . Und / gleichwie eine
starcke Besatzung der Festung allenthalben zu Hülff kommt / st-ccumrt
und defendicet / wo es immer von denen Feinden wird angesochtcu ; also

schützen
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schuhen und beschützen , als ihren Herren , das Hertz , die andere Glieder
ave : Dit Füß tragen es in die Flucht ; die Händ geben oder nehmen ;
die Äugen schauen / daß man nicht falle ; die Ohre » hören / was man
will ; der Mund klagt das Anligen , und rufft um Hülst ; der gantze Leib
fehl sein Leben für das Leben seines Hertzens : Dahero , gleichwie das
Hertz das erst , so an dem Menschen lebend wird , also ist es auch das letzte ,
so an ihme abstirbet .

Was ists demnach Wunder , Daß unser avergnädigsie GOTT
zu aller Begebenheit , absonderlich aber » u dieser heiligen Zeit , aus dem
ganhen Leib des Menschen , bey seiner Ankunfft nur vmangetdascdle
Hertz , als ein und seine Wohnung ? deus ipse veniet , sagt ein heiliger //L ,
isaias der Prophet : G O T T wird sechsten kommen . Daß wir aber V . 4 .
rvlssen / wo er seine Einkehr verlange zu nehmen , und wir uns darnach rich¬
ten sollen , sagt er gantz außtrücklich durch seinen weisen Prov . c . 23 . v . 26 p r ov . ca $ i
trabe , Fili mi , cortuummihi . Mein Sohmgib mir deinHertz : Die - v . 26 .
ses verlange ich zu einer Wohnung ; in dieses will ich kommen mit mei¬
ner Gnad , dieses will ich recht verwunderlich bereichen mit meiner 6 - -
ndiction und Seegen , so fern nur an demselben erbesselt ist , was dem
Bethlehemitischen Stall ist adaangen . O wie glückseelig seynd alle
diejenige , welche in sicherer Wahrheit mit einem Heil . David können .
ausrüsten und sagen °. ‘Paratum cor mtum , paratum cor meum ! Mein
Hertz ist bereit , O GOTT / mein Hertz ist bereit ! An statt des ver -
löchmen Stroh - Dachs , , hat es schon einganh güldenes Dach , durch
Mitwürcken der Heil . Forcht GOltes ; An statt des heßlichen Spinnen -
Gewebs , der staubigen Mauren / des unsaubern Bodens , und anders
übel - riechenden Krampelwercks ; ist alles rein , sauber und fein ; ja ist ,
durch Zuthun der edlen Tugend der Demuth , geziert und spoliert , als
ein herrlicher Saal . Mithin nur eins und das andere noch übrig ist , es
zu verbessern und zuerfttzen , und zwar für hrunk die so schlechte Lager¬
statt , und harre Strvhbett , auf welches der allergnädiaste Ei loser in
seiner ersten Ankunfft nach der Geburt in dem armen Stall sich in höch¬
ster Gedult hat legen lassen , unerachtel ihme die linde Flügel der Cheru¬
bin und Seraphin , wann er nur gewolt hätte , wären zu Diensten ge¬
standen . Dieser Mangel der so schlechten Liegerstatt , und harten
Srrohdetts wird gar reichlich ersehet durch ein zerknirschtes und gede -
müthigtes Hertz ; sintemahlen der allergütigste GOTT dergleichen zer¬
knirschte und gedemüthigke Hertzen zu keiner Zeit pflegt zu verschmähen .
Welches alles anheunr , mit unserm Zuthun und Mrttwürcken , gantz
sorgfältig werden bewerckstelligen die zwey liebe , und fastunabsonderli -

E z ehe
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che Gespielen Contritio sc Humilitas . . Die vollkommene Reu und die

Demuth . GOTT gebe hierzu seine Göttliche Gnad und heiligen

Seegen ; sie aver eine aufnurcksame Gedult / und geschehe alles zu GOtr

teö gcössern Ehren .

^ isUch in den vornehmsten Handels , Städten dieser Welt t als da
S / J seynd : Franckfurth / Leipzig / Antwerpen / Schmtrna / Lintz /
-yir Botzen und andere / ist kein Kaust , Laden / wo mehrrr verlegene

Waaren zu finden / als eben in denen / Bett - Laden / dann in

diese legen sich die faule Aaß nur für Grspaß . ' Kein Stadt ist so

Volarelch ; in keiner Stadt wohnt man lieber ; kein Stadt hat einen

solchen Zulauff / als die Bett - Statt / dann da ist jedermann zu Hauß .

Die Bett - Stätt und Bett > Laden seynd sehr unterschiedlich . Manche

ftynd rechte mst Stroh gefütterte Krippen . Die Bett - Statt Sa -

lomontö war gantz sicher / dann sie wurde von bewaffneten starcken Män¬

nern vermacht . Die Bett - Statt Holofernis wäre sehr lüfftig , dann sie

stund aufoffnem Feld . Die Bett - Statt des alten Jacobs war sehr

hart / dann es war der harte Erdboden . Die Bett * Statt meines

Heil . Vatters Francisci was schön weiß / dann es war der kalte Schnee .

Die Bett - Statt des Heil . Laurentii war sehr warm / dann es bestünde

in einem feurigen Rost . Die Bcttstätt der Heil . Lenecliür und Dominid

waren sehr spitzfindig / dann sie waren von spitzigen Dörnern . DaS

Bell Simonis Stylit * war sehr hoch / dann es bestünde in einer hohen Saul .

Das Beti Diogenis , roarmut ) / dann es war ein rundes Faß . Ja /

man lisit von Better und Betttadcn deren etliche mit lauter wohlriechen¬

den Rosen bestreuet wurden ; andere , dte bald aus Helffrnbein , Edenholtz /

Gold . und Silber gemacht wurden .

Gleichwohl / so wohl zu verwundern und zu mercken / verlanget

von allen dergleichen raren und kostbaren Better , und Bett , Laden an statt

Verhärten Stroh - Krippen / keines / nicht eines dereingebohrneSohn

GOtres Christus JEsus , der Erlöser .

Er verlangt keines / nicht eines vsrrjenen , die mit wohlriechenden

Rosen bedeckt / omiert und geziert seyn ; allermasscn ihme gantz nicht ver¬

borgen / daß vbschon die edle Tugend / Patientia , die Gedult / ein / zu

aller Zeit / das ist / Sommer / und Winter schönst florirender Rosen -

Stock , so seynd doch die recht gedultige Christen sv rar / als die schöne

Sommer , Rosen bey jetzigem kalten Christ - Monat . Er verlangt kei¬

nes / nicht eines von denen , fovonHelffenbein / Edenholtz / Gold oder

Silber gemacht ftynd ; gar wohl wissend / daß die Reiche und Wohl *

haben -
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Wende niemahlens ärmer / als wann sie GOTT / deme doch zuvor al¬
le ^ zugehört / oder um GOttes willen was geben sollen : dem gemeinen
Mann last man ohn das nichts übrig ; der Arm hat zuvor nichts . ES
verlangt keins / nicht eines von jenen / so auf hohe Säulen gesetzt seynd r
sintemahien ihme wohl wissend , daß manchen ein kleines Berglei oder
auch nur etlich wenig Staffel / schon zu viel / oder zu hoch zu denen
Gottesdiensten zu kommen . Er verlangt kein feuriges / wie jenes des
Heil . Laurentii ; keines aus kaltem Schnee , wie des Heil . Lranciici ; kets
neS von spitzigen Dörnern / wie jene der Heil . Benedicti unö Dominici ,
nur gar wohl wissend , daß denen Zärtlingen / die etwas wenigs anhal¬
tende Sommer - Hitz , oder Winter - Kälte / so viel und so weit zuwider /
daß sich von ihnen dies Heil . Gebott GOttes und der Kirchen dessentwe¬
gen müssen / wie man sagt / biegen lassen . Er verlangt keines , nicht eines
von jenen / die zu Nacht verwahret werden ; wohl wissend / daß manche
Bedienten von ihren Herrschaffren bey Tags nicht viel Gutes hören / se¬
hen oder lernen ; was soll erst geschehen / was würden sie erst sehen , wann
sie sollen dienen zu Nacht / als ein Wacht ! Verbo : Mit einem Wort :
Er verlanget an statt der harten Stroh - Krippen / nichts / als unsere Her -
hen durch seinen Weisen , gleichsam also zu uns sprechend : Pr * be , fih mi% Pr » v .
cortuummihi . Mein Sohn / gib mir dein Hertz ; dieses verlange ich v .
zu einer / und meiner Wohnung / in dieses will ich kommen mit meiner
Gnad ; dieses will ich recht verwunderlich bereichern mit meiner ßenedi -
ction und Seegen / so fern es , mit unserm Zuthun / von denen zwey
lieben und gleichsam unabsönderlichen Gespielen / Contritione & Humi *
litate , von der vollkommenen Reu und Demuth ist lind , und erlindert / das
ist / reumüthig und demüthig worden . Und nicht Wunder /

Dann s gleichwie ein hart verstocktes Hertz gleichet einem finstere «
wilden Wald / der voll Seelen -Mörder ; also hingegen / ein reumüthig
und demüthiges Hertz gleichet einem rechten Paradeiß / oder Ort alles
Wollusts .

Gleichwie ein hart - verstocktes Hertz vor denen Augen GOttes viel
rußiger und schmirbiger / als alle rußige Kessel , und Küchel ; also hingegen /
ein reumüthig und gedemüchigtes Hertz ist heller als alle Spiegel ,schöner
als der Mond / glanhender ais die Sonn .

Gleichwie ein hart * verstockte ? Hertz vor GOTT und seinen Hei «
ligen viel übler muffet , als eineheßliche Luder - Hütten ; also hingegen ,
ist ihme / ist ihnen ein reumüthia und gedemüthigtes Hertz über alle
wohl , riechende Oliiäten und Spezereyen angenehm und wohlge -
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Ja / gleichwie ein hart verstocktes Hertz viel härter t gröber und

ungeschlachkrr / als alle harre Stroh - Krippen ; also hingegen / seynd dem
eingedohcnen Sohn GO " es die reumürhig , undgedemüthigte Herben
höchst angenehme > mit Blumen bestreute linde Berrlein / die Er in sei ,
ner Ankuufft wohl nicht wird umgeh » ; gar wohl wissend / daß der jit
diesim heiligen Werck bevollmächtigte Hauß und Bau - Mstster / limor
vei . die heilige ForchtGOtces / mit denen zwey lieben / und gleichsam
unabsonderlichen Gespielen / Contrition - iLUmnilitate , der vollkomme ,
nen Reu und Demuth , sammt unserem Zuthun / alles in einen solchen
Wohlstand werde einrichten / daß das linde Hertzens . Kripplein mit
dem gantz güldenen Dächle , und höchst - verwunderlichen Spalier , und
Zierd / gantz werden / zu seinem grösten Wohlgefallen übereinstimmen -

Wann man aber verlangte zu wissen / von was für Qualitäten oder
Beschaffenheit seye die der Demuth so liebe Gespielin / Contritio , die
wahre und vollkommene Reu / welche sich auheunt anerbietet , die sündi -
ge harte Hertzen gantz lind / und zu einem dem Heyland / gantz angenehr
men Ruhe - Bett zumachen ; svsagteich

P . Patrit . Mit allen LehrerNUNd SchÜleren r Est summus animi dolor , acdete .

Sparer , statio peccati super omnia ex motivocbaritatis , seu cjuatenus est offensa DEI

Theol . Sac . summi boni super omnia dileEli . cum proposito , non peccandi de c at ero .
P -s - /e5? . - . Die vollkommene Reu ist ein innigliches Herhenleyd / und Haß der

Sund , um weilen man durch dieselbe / GOTT das höchste Gut / so
alles Liebens und Lodens werth ist / so schwer deleydiget hat / mit einem
kräfftigen Vorsatz nimmermehr zu sündigen .

. In Erwequnq deren ich Gelegenheit nehme / der lieben Gespielin
der Demuth / Contritioni , der vollkommenen Reu , unterschiedliche Lob ,
Spruch / und Ehren - Titel zu schöpffen .

Ich nenne sie eine Iran , eine vornehme Frau , dero Beschliesserin /
Magd und Nachtretterin heißt und ist / Attritio , die unvollkommene
Reu / da man nemlichen nur Lwd trägt , daß man gesündiget und durch
die Sünd den Himmel verscherht / oder sonst m Schand und Spott gera ,
then / als eineVerhänanuß GOttes . Und / gleichwie bieBeschliesser ,
ne / oder Mägd / darum also aenennet werden , dieweilen sie viel weniger /
als ihre Flauen , und ihnen müssen nachgeben ; eben also nenne ich dar ,
um / Attritionem , die unvollkommene Reu / eine Beschliesserin / eine
M tgd / Contritionis , der vollkommenen Reu / dieweilen diese unver¬
gleichlich vornehmer / als jene : Simemahlen diese / die vollkommene
Reu / neben andern vortrefflichen Sachen ; auch dieses an sich hat / daß
sie im Fall der Noth / als da ist der Tod / wann man keinen Priester kan

haben /
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hoben / ohne das Sacrament der Buss oder Beicht / die Sünden aus¬
löschet / und dir verschksscvc Himmel .; , Pforten eröffnet . Juso gar /
wann man ausser Nord der Tods , Gefahr ein vollkommene Reu über die Concil.
begangene Sünden erwecket / doch fern Priester tu haben wäre - so hat sie irideut.
« ben d eft Krafft der Rcchlsertigung / vdecdie Nachlassung der Sün -
fcen , so fern man barbeyfestiglich vornimmt / bey nächster Gelegenheit
zu vollbringen / was alida abgangen , nemlrchen / seine Sünden einem '
ordentlichen Priester zu beichkem Welches / weilen es b : e unvollkom¬
mene Reu nicht vermag , das ist / ohne das Sacrament der Büß oder
Vcicht /nicht rschlfertiget oder die Süuden auslöschet / so ist sie ja gegenje -
ner / gegen der vollkommenen Reu / viel weniger / ja nur , wie ein Magd ge¬
gen ihrer Frau - Und/

Weilen immerhin Meldung geschiehet von dem Leyd / von der Reu /
von denen Schmertzen der büssenden Hertzen , so dienen mir sehr vor¬
trefflich / zu deren besagten mehrerer Erklärung , tue Medici , da sie nem ,
lichen mit ihrem Printzen / mit Hippocrate , von denen Schmertzen also
lehrent Si gemini dolores jimul , non tamen in eodem loco fiantqui vehe - m0
mentior est , aiterumobfiurar . WstNN eimMnsch Mitl zweyLN Schwer - Lib . 2 .
tzen beladen wird , doch nicht an einem Ort des Leibs / so thut der grössere
Schmertzen den geringeren so weit vertuschen / daß man selben gleichsam
nicht prüffet / nicht achtet .

Eben also , und gleicher gestalten / wo immer volorvebementior .
wiüsagen : Wo immer eine vollkommene Reu / O ! da achtet man sich
dcrunvollkommenengantz nicht / man gedenckt nicht an die Höll / an die
Verdammnuß / oder andere Straffen und Unglück / welche denen sün¬
digen Menschen pflegen zu begeZncn / sondern alles Leyd und aller Schmer¬
tzen bestehet nur darinnen / daß man durch die Sund GOTT das höch¬
ste Gut / so unendlich liedens und lobenswert !) »st , offendim unbbelep '*
d >aet habe / in einem stcissen Vorsatz es nimmermehr geschehen zu lassen .
Mithin ist und verbleibt diese , als eine vornehme Frau / jeneader / als d - -
ne Magd / als ihreMagd . .

Ich nenne die liebe Gespielin depHeil . Forcht GOktes und der De¬
muth , Contritionem , die vollkommene Reu , Matrem kcreundam , eine
fruchtbare Mutter , wegen vieler wohlerzogenen Kinder . Ein heiliger
chr ^ sottomus muffet sie , und nennet sie bey Nahmen / daerCilssde -
compunüionLalso schreibet V Sola compunctio eft , qua facit animam horte * S . Chryfl

siere purpuram desiderare cilicium , amare lachrymas , fugere rifum . Lib . deDie wahre Reu alleinig isis , welche verursacht und macht , dassman ein ccmp . cor -
Abscheuen habe , und trage an dem Purpur / oder kostbaren Kleidtrngeni dü .

F daß
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daß man an statt deren verlange Cilideti und Buß- Kleider / daß man liebt
die Buß - Zäher / und fliehe die Außgelassenheit , oder Gelächter .

Ich nenne sie Doctricem facundam , ein sehr beredte Lehrerin . Als
einesolche / docieret und lehret sie vor aflen und vor allem , NeceffUatemMi
Nothwendigkeit der Reu über begangene Sünden ; daß man nemlichen
ohne solche / ohne Reu / nicht könne erhallen dieSeeligkeit / und ewige
Freud . Sie gründet sich auf das geistliche Recht / als weiches Canone
Omnis . De Consecratione Dist . 4 . ex S . Augustino in üb . de Pcenitentix me .

Can . dicina sllfb fdgCt .* Omnis , qui jam sua voluntatis saltus efi arbiter , cum
Omnis , accedit ad sacramenta fidelium , nifi eumpceniteat vita veteris , novam
De Consi non potest inchoare . Ein jeder / &CE da init seinem Verstand schon so weit ge -
Dist . f . langet ist / daß er weiß das Gute von dem Bösen zu unterscheiden / mithin

schon zu einem Richter seines Willen worden / wann er zu denen Heil .
Sacramenten der Gläubigen geht , so kan er kein neues , kein frommer /
kein bessers Leben anfangen , es seye dann / er habe und trage Reu über das
alte , über das Sündige .

Sie docieret und lehret : Daß die Reu \ begangner Sünden voll¬
kommen seye / so muß sie recht eigentlich von Hertzen gehen ; es muß

Ifaia c . z§ . nervlichen heißen , wie der König Ezecliias gesagt : Recogitabo tibtamot
V . if . meo > ' / » amaritudine anima mea . Ich will mich übermahl über alle mci -

Hugo ne Jahr bedrucken in Bitterkeit meiner Seel . Hugo Cardinalis ausleget
c- rLL / c . deren ein jedes Wort , und sagt : Recogitabo , ich will mich übermahl der

dencken , adconfitendum , non adjatlanäum , aus daß ich meine Sünden
bekennen möge / und mich dessentwegen nicht broglen . Tibi : Dlk / in
hoc notaturhumilifos confessionis . Durch dieses wird angedeutet / daß
die Beicht müsse demüthig seyn . Omnes : Alle : In hoc notatur integri «
tas ejus . Durch dieses wird angemercket , daß die Beicht müsse vollkom¬
men , das ist , von allen Sünden , die einem , nach sorgfältiger Erfor¬
schung , einfallen , verrichtet werden . Annos , alle Jahr . in hoc
notanturcircumstantixpeccatorum . Durch dieses wird angezeiget , daß
man auch die Umständ der Sünden melden müsse . In amaritudine ani¬
ma mea In Bitterkeit meiner Seel - Ecce contritio cordis . Siehe die Zer¬
knirschung des Herhens .

Vermög welcher Lehr sich der Gerechtfertigung nicht haben zu ge -
trösten diejenige , welche nur in einer kahlen Gewohnheit die Heil . Sa -
cramenta pflegen zu empfangen ; welche ihnen Gedancken machen / als
seye es schon genug , wann sie nur vor dem Priester ihre Knie biegen / und
kaltsinnig auf das Hertz klopffen ; ja / welche ihre begangene Sünden nur
also bleuen / daß das Hertz nichts davon weißt , noch innen wird .

Wesseut /
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Wtssentwegeei auch C -esarius Arelatensis Hom . 2,9 . geschrieben diese höchst-
denck ^ und merkwürdige Wort : bson levi szendum elb contritione , ut
debita illa redimantur , pro quibus mors aeterna debetur ; fed eö usque pene¬
trare debet vis doloris , quousque penetrav t iniquitas . Nicht NUk eine
leichte / und nur äusserlich erzeigte Rcu und Leyd müß es seyn , strafft
öero jene Sünden , Schulden abgezahlet werden , welche den ewigen
Tod verschuldet haben ; sondern der Gewalt und Kraffr des Schmerhens
muß so weit in die See ! « imringen , als weit sich hat eingerrungen die
Bosheit begangner Sünden .

G «e ducunt unö lehret daß / wann auch die Reu schon recht von
Herhen gehe , so werde doch dardey nothwendig erfordert , daß diese
Hertz - inniglicheReuerwecketwerde , darum / daß man durch die Sünd
GOTT / als das höchste / und über alles lieb , und lob - werthe Gut / be¬
ledigt habe . Dann / wann der Unmäßige nur bereuet seine Unmäßig ,
keit / darumb / daß er hierdurch ihme Kvpff , Schmertzen verursacht /
und das Geld verschlämmet / ohne Bedrückung der hierdurch geschehenen
Beleydigung GOttes . Wann die saubere Jungfrauen nur bereuen
und beweinen ihre Schwangerschafft / darumb / daß sie hierdurch denen
Leuthen in die Mäuler kommen , oder ihren Eltern und Familiä hierdurch
einen Schimpff angethan / nicht grdenckend / wie unerzogen sie vor de ,
nen allsehenden Augen GOttes gehandlet und gewandlek . Wann ein
Dieb oder Mörder nur bereuet / diese seine begangene Todtschlag , jener
seine Diebereyen , darum alleinig / daß dieser an den Galgen , und jener
auf das Rad muß , nicht bedenckend , wie sie beyde den gerecht , stren¬
gen Richter , GOTT / beleydiget . Ja / ja , es bereue , es betraure , be ,
weine und bedaure dieser oder jene ihre begangene Missethaten , so innia ,
lich als sie immer wollen / so fern aber dieses alles keineswegs dahin g"c-
richkist , darumb , daß man GOTT das höchste / und über alles lieb ,
und lob r werrhe Gut beleydiget ! O ! so erhaltet man die Gerechtferti -
gung nicht . ... Man kan von einem jeden dergleichen Traurend - und
Weinenden sagen , was die Göttliche Heil . Schrifft von der Reu und
Bußdeß Königs ^ miocbl meldet / mit diesen Worten Orabat sceUftus * . M* ck.
Dominum , a cjuo misericordiam w » erat consecuturus . Dieser Schalch ^ -- .
balle den HErrn , von deme er doch keine Barmhertzigkeit erlangen wur¬
de . Dann , sagt erst - gelobter Hugo Cardinalis über diesen Paß : Ora - Hugo
bat Domiftum , sednon ex totocordevero , er bäte den HErrn , aber nicht Card . kh .
aus gantzem wahrhafften Herhen , das ist , nicht daß er GOTTbeleydt «
get , sondern vielmehr , daß er seine Gesundheit verlohren , und wegen der
augenscheinlichen Gefahr seines Lebens .

F r Die
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Die berrdte Lehrerin docMer über das noch / daß Las Besage auch

Müsse geschehen , und verrichtet werden / cumfpe veni * . In Hoffnung
und hoffen bieVerzeyhnng zu erlangen . Sinkemahien / wo man wegen
S dwere M ngencr Sünden an der Verzevhung verzaget / und gleich ,
sam verzweifflet , so erhaltet man nicht nur die Geeechtfemgung nicht ,
sondern / man begebet zugleich auch <in so schwere Sund / welch ; an
Boßheit die zuvor begangene weit übersteigt . 5iüe ihre Reu und Büß ,
Merck seynd nur wie jener zweyer vmweiffelten losen Gesellen Cms
und Iudä , als welche Hwar Zeichen und Wort einiger Reu und Büß
von sich gegeben / aber sne ipe venix , ohne Hoffnung und Hoffen die
Verzeihung zu erlangen .

Diese vortreffliche Lehrerin / Contritio , die vollkommene Reu
gründet sich schon mehrmahlen in dem geistlichen Recht / als welches
Canone , nemo pötest . De Poenitentia Dift . I . offen bekennet Und sa¬
get : Nimo pote(t bene aprere pcenitenttam , niß qui jperaverit indulgentiam .
Niemand kau recht Büß würcken / wer Die Verrohung nicht hoffet . Ex
S . Ambrosio Lib . I dePoenit c . j . Alle dergleichen

Von dem Verzagen abzuwenden / und zu dem Hoffen aufzumun ,
teren / begegne ich ihnen mit der Gleichnuß des Heil . Theodoreti über die
Epistel des Heil . Pauli ad Timotheum , also schreibend : Bilde dir ein /

. ein grosses Kranken - Hauß voll dergleichen Patienten , anderen Auf,
kommen alles / und alle vcrzweiffelt : Mannes .nun geschieht , daß durch
einen erfahrnen Medicum oder Arkten nur einer curiret / und zur vorigen
Gesundheit gebracht wird , so bekommen hierdurch die andere / alle Hoff,
nung / es werde auch mit ihnen noch / mittelst dieses Medici , besser
werden .

2lffo , also / was ist die gantze , breite und weite Welt anders / als
ein über grosses Spital oder Krancken , Hauß , in welchem sich so viel ge -
fährlichePattenten befinden / und viel sündige Menschen es zehlet / un ,
ter welchen sehr viel derjenigen , an dero Aufkommen / gut und Buß -
thun man billich soll verzagen , und jagen / es seye mit ihnen verhaußk :
Nichtsdestoweniger / weilen keiner also goltloß und verrucht seyn kan /
als dergleichen nicht schon mehrer von dem barmhertzigsten Medico Chri¬
sto ist geholffcn worden / O l so sollen auch sie nicht verzagen / nichlver -
zweifflen , sondern m aller Reu / und Bußfertigkeit hoffen eben derglei¬
chen ; auch nach demEpempel des verlohrnen Sohns / das Hertz / also
zu sagen / in beyde Händ nehmen ./ sprechend : snrgam >& ibo ad patrem.
Ich will mich von meinem bösen sündigen Leben aufmachen / und gehn zu
meinem Vaner / zu meinem GOTT / von deme lch durch die begangene
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Bvßhciten bin abgewichen / mithin in das äusserste Elend gerathen ; ich
miU ihne Herh ' timiglichst um Verzeihung bitten / und alles Gul - lhun
versprechen ; ich zweiffle nicht / daß er sich , wie vieler andern ' auch
meiner gnädigst erbarmen werde . O mein sündiger Christ / wer du im -
nier bist mache diesesdemBorhabenwerckstelligsso versprich ich auch dw /
Stolam primam , die erste 0 tOÜ / das ist / wie es flußO Cardinalis liftf / # *£ »

Innocentiam , die Unschuld ' in welcher du gewesen bist / ehe du du tiityCard . hlc .
in öic abscheulichste Sünden zerfallen . Und sage mehrmahlen /

Contritio , die so ttebe / und gleichsam unabsonderliche Gespielin der
heiligen Forcht GOttes und der Demuth , die vollkommene Reu seye
auch ' Consolatrix afflictorum . Eine Trösterin der Betrübten .

O ! wie viel seynd deren ' welche in höchster Desolation und Trostlosig¬
keit stecken / auch manchen Tag und Nacht mic Trauren zubringen * dar -
umb alleinig / dicweilen sie nicht , wie viel andere / mit vielen Zähren ihre be¬
gangene Sünden bereuen / und in der Beicht ablegen können . Sie ma¬
chen ihnen nicht selten Gedancken , ihr Lebtag keine rechte Beicht abgelegt
zu haben / aus Ursache diewrilen sie nicht auch/ wie andere , bey Erforschung
des Gewissens , bey Bereuung der Sünden / oder auch gar be » Empfan -
gung des hochwürdlgsten Guts des Mars / die Gnad der Zäher haben .
Sie sagen und klagen : uns lsts nicht verborgen / daß von den Buß - Zähs
ren in Göttlicher heuiger Schrifft Pf . 125 . v . y . geschrieben seye : Q » t se¬
minant in lachrymü , in exultattone metent . Weiche ÜUSsäeN UNter Welk
nen / die werden mit Freuden einschneiden . Das ist / wie eö unser iCf . Alex.
Alexander Alensis lifet / welche in diesem Zäher - Thal des zeitlichen Lebens in
und Tdränen ihre gute Werck verrichten , die werden mit Freuden ein - Ff. ay . v .u
schneiden tue Früchten ewiger Belohnung und Glückseeügkeit . Wtt wisr
sen , daß ein H . Cbr )' sottomus8errn . dZ . geschrieben : Dem delinquentium S. Cbryfos .
gemitus esurit , sitit lachrymas peccatorum , ©ölt thut gleichsam huN « Serm . 9 $ *
gern nach denen Seuffzern der Ubelthäter / es thut ihn gleichsam dursten
nach denen Büß - Zähern der Sünder . Wir wissen > daß ein H . Gr ?%o - s . Grtgon
riusNazianzenus Örat . 3 . von denen Buß « Zähern schon längsten sich ver - Naz, . 0 -
lauten lassen - also davon aufruffend : O fehxdHuvium > o fdice , lachry - mt . 3 .
mas > qua animam dolentem levant , C >' peccatorem , imo tartaro infixum ,

sublevant in sublime . Q 1 ein recht glüctsieliger Sünd »Fluß seynd dieBuß ' Zäherl Oglückseelige Zäher / welchediereummhige See ! erleich¬
tern , ünvden Sünder / wannerschon gleichsam indem Abgrund gestectet
wäre , wiederum heraus ziehen . Weilen dann / klagen und sagen sie , wir in
unsern Buß ^Werckcn die Gnad der Zäher nicht haben / sondern gantz tru¬
gen , wie ein Felsen / verharren / wer wird uns aus der Tleffe / in welche

F 3 wir
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wir leider durch die begangene Sünden feynd gefallen / können herauf/ und
heraus heiffen ?

Wann GOlt gleichsam durstet nach denen Buß - Zahren / so seynd wir
ja eben jene / die und sie , welche er an dem Tag seines strengen Gerichts

Matth . c . mir gleichsam feurigen Augen wird anschauen , und sagen : sitivi , & m »
if . v . + J . dedistis mihi bibere ! Mich hat gedurstet / und ihr habt mich nicht ge -

träncket ?
Und wann wir jetzt mit Zähren nicht aussäen / wie werden wir dann

an dem Herbst / oder End unsers Lebens können mit Freuden einschnei ,
dendie ewige Giückseeligkeiren ?

Diesen Desolaten und Trostlosen allen begegnet ganh behend / als ein
solche / nemlichen / als ein allgemeine Trösterin der Betrübten / Conti -itio ,
die vollkommene Reu / und saget : Nichts wentgers / als eben dieses / nem -
tichenaus Rrumüthigkeit über die begangene Sünden nicht können seuff-
zen / und weinen wie andere , soll euch betrüben ; sintemahlen sie es aus den
Gelehrten kan , und weiß erweisen / daß zu einer vollkommenen Reu / Dv / o,

senstbiiis , die empfindliche Reu oder Leid , so in dem äusserlichen Aechzen /
Seuffzen / und Weinen bestehet / gar nicht erfordert werde / und könne
man / ohne dieselbe / eben so wohl / und nicht selten / noch viel kräffliger die
sünbliche Verbrechen bereuen , als mit denenselben ; indeme gemeiniglich
eines grössern Verdiensts ist / ganh gern wollen weinen / und doch nicht kön¬
nen , als nur aus Weich - Hertzigkeit gleich können ganhe Zäher - Bäch ver ,

S. 'ihomas giessen . Ein heiliger und Englischer Thomas in Supplemento ad tertiam
in Supple - partem , q . 3 . art . I . schreibet hiervon also : Dolor ille , qui proprie & efen -
mtnt .adj . tialiter contritio dicitur , in voluntate consistens , eum de ipsts peccatis fit ,
part . q . 3 . qua tanquam ultimo fini contraria , super omnia displicent , retle dolorum
art . r. omnium maximus dicitur . Jeuer Schnierh / Reu und Leid / weiche ei ,

gemlich die vollkommene Reu geneimet wird / und in dem Willen des ? « -
nitenten seinen Auffemhalk hat / weilen ergeschöpffet wird wegen begange ,
ner Sünden / um daß sie seinem Endzweck / so GOkt ist / zuwider / und des¬
sentwegen ihme über alles mißfällig se » nd , wird billich unter allenSchmer -
tzen der allergröste genennet - Dannenhero , wer die Gnad der Zäher hat/
der beweine nur seine begangene sündiiche Verbrechen fein treuherhig :
Wer aber von solcher Zart , Hertzigkeit nicht ist , dcrbetrübe , derbcküm ,
mere sich dessentwegen gantz nicht , er kan so gut, als jene / durch die inner,
liche Reumülhigkeit zur vollkommenen Gerechtferkigung gelangen , s*

S. Cbrjfost . doleamus & contristemur , fagt etN heiliger Chrysostomus , peccati magni -
hom . p . td tudinemminuimut , fape vero etiam funditus delemus . Wann wir unsttt
rop. Sünden bereuen , und uns betrüben , daß wir den über alles Liebens - und

Lobend



Ein mir Blumen bestreutes Bettlein . 47
Lobens - werchesten GOtt beleidiget / so mindern wir nicht wenig die Grosse
der Sünden / öfflers aber löschen wir selbe von Grund aus .

Nun aber / weilen dieser so gutmeinigm Trösterin , verliehe / Lontn -
tionem , die vollkommene Reu ali ihr Absehen / mit denen besagten / nur
dahin hat , die sündige harte Hertzen meinem Christo angenehmen Ruke -
Bettlein zu machen ; und über das noch die mithelssnde allerliebste Ge¬
spielen ' als da seynd - die Demuth und Liebe GOttes über aves / vor den
Augen GOttes viel schöner / vornehmer und angenehmer / als der allervon
nehmste Blumen Flor des gantzen Frühlings . O ! so ist gantz kein Ge -
dancken zu machen / daß der mit seiner Gnad ankommende Sohn GOttes ,
bey diesen schönsten Biumen - Brttlein / nicht werde zusprechen / und alle die
dessentwegen gehabt « Mühe / mit tausendfälkigerWiedergeirung beseegnen
und erfreuen . Indem « es zu ewigen Zeiten sein Verbleiben hat bey dem /
was der H . David an seinem 50 . Psalmen gesprochen / nemlichen : ^ orPsS o ,VJ9t
« ontritum & humiliatum Deus non despiciet . Ein zerknirschtes Ul .d gk -
demüthigtes Hertz wird GOtt niemahlene verschmähen . Das bezeugen

Mein Graphischer Vatter Francilcus und die H . Cathan' navoN l& ono - SchoU
nia , als welche auf das Hochheilige Fest der Geburt Christi Christum icordü uy .
als einen lieben Gast / zu bedienen halten . 3 . UB . 1.

Das bekennen die H . Oertruclis und Catharina Senensis , als mit weil
chen der allerliebste Heyland so gar sein Göttliches Hertz vertauschet hat .

Das haben erfahren die .£) . Angela von Fulginio und Margaretha von
Castello . als in dero heiligen Hertzen / auch nach ihrem seeligen Ableben ,
man gefunden die Bildnus und Figur eines Koldseeligen Ckrist ' Kindleins .

Das haben reiffzu Hertzen gefastet Elisebetha Königin in Lustramen t
die H . Kaysrrin Chunegunclis , die Heilige Elzearius und Ludovicus , dar »
umb sie auch / sich zur Ankunffl Christi würdig zu machen .' die gantze heilige
Advents - Zeir streng gefastet .

Erinnert mich / bey ? . Joscpho Mansi in seiner Bibliotheca gelesen zu Afa *fi tr.
haben / wie daß ein getreuer Diener GOttes , der von GOtt mit grossem gt . Dtsc . .+
Gnaden - Liecht befeeligt war / öffters / auch vor andern / zu sagen gepfiegr :
Ego centum & amplius contritionis attus tltcere j oleo , sperans fore , qn <d ad

minus unus eorum vera contritionis Jiat ut » , & conditiones debitas attirgat .Ich bemühe mich des TagS hundertmahl / und noch öfftrre eine vollkom¬
mene Reu zu erwecken / in Hoffnung / daß aufs wenigst einer aus so vielen
in gebührender Manier werde verrichtet seyn worden / als wie es seyn soll .

Mit dieser Begebenheit ziele ich auf nichts anders / als eben auf jene
Hertzen und Seelen / welche / auch bey dergleichen heiligen Zeiten / sich
nicht von Hertzen zu ihrem GOu bekehren ; mithin unvergleichlich härter

und
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und gröber verbleiben / als bey der Geburt Christi gewesen ist die harke
Stroh Kripp / mit dieser Elnbiidung , umb ein vollkommene Reu zu erwe¬
cken ftye es emgerluges ; dannenhero , wann die Norh und Gefahr des
Lebens einstens werde grösser - seyn / wollen sie sichd ssen schon bedienen .
Ich klopfte dann was stärckrrs an an denen Hsrtzens . Porten aller derglei ,
chen wegen ihres Heyls sehr saumseeligen Christen / und sage :

S >e nehmen mir nicht übel / wann ich sie rechte Wagen Häls titulier
und nenne ; sintemahlen / hat gleich jetzt erwehnter fromme Diener GOt -
teß an hundert und noch mehrern / nach Äräfflen erweckten Reuen jedan -
noch gezweiffelt , ob auch eine seye / welche die rechte Vollkommenheit er¬
reichet habe ; , was sott dann ihr thun können / die ihr für keine Diener
GOrtes paKret / und vielleicht euch des Tags eures Lebens noch nie -
mahien angestellt / eine vollkommene Reu zu erwecken ? Es ist zwar nicht
ohne/ daß,zur Erweckung einer vollkommenen Reu , nicht erfordert werde /
sli ^ uz m̂orseempoxis „ eine gewisse geraume Zeit / sondern kan gar bald / ja

T . Sporen auch in einem Augenblick vollzogen werden ; indeme / nicht nur die Theo -
vbifitpradogi , . sondern auchchas geistliche Recht / wie zu sehen Lsnons , ^ lentui-am .
Can . men - De Pcenit . diß 1. , I Ä. sanctus Hieronymus in antiquo Eoenitentiali also lehret UtlD

suram , fofyti ', . / Ipud Deum valet non tam mtrnßtra temporis , quam doloris . Biy
DcPosm . tyQtt gilt nichts ) viel das Maß der Zeit / als dasMaß / oder Beschaf¬
fest . , . fenheit des Leids und der Reu . Unterdessen aber / wer soll sichs können

träumen lassen , daß derjenige / der sich in dergleichen heiligen Übungen gar
selten / oder wohl auch gar nicht und me exerciret hat / im Fall der Noth
werde können zusammen dringen / was ihme anjeho so schwer und so säur
vorkommet .

Wie schwer fällt es nicht / gleich aufeinander lachen und' weinen ? was
Mühe braucht es nicht , eine fremdde Sprach lernen , und vollkommen re¬
den ? Wie lang geht es nicht allgemeimich her , abgesagte Feind zw
Freund zumachen ?

Nun aber / da man sich lange Zeit / offtlange Jahr in denen bösen
Gelüsten erlustigt , mithin GDil / ' und seine heilige Gebott nurveracht /
nur verlacht / alsdann sich auf einmahl ( und gemeiniglich bey einer unver¬
hofften Zeit ) in ein zulängliches , das ist , in ein vollkommenes Leid . We¬
sen zu stürhem was will das nicht haben ? Zll deme / weiß man ja / daß
auch nach lang angewendeter Mühe / gar wenig , derjenigen , welche eine
fremdde Sprach also vollkommen erlernen / daß man ihnen einige Defect
und Mangel nicht könne ausstellen ? Nun aber / was ist das GOtt lieben /
das GO . l loben / das Reu und Leid tragen denen verhärteten , Sündern
anders / als eine recht fremdde Sprach ? striche aber in einem unverhofften

Noth - -
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9 ? otbfslU sollen vottkommenilich ohne Mangel , ohne Abgang ergreiffen ,

was erfordert nicht dieses ? Über das , daß der Sünder ein abgesagter

Feind GOttes , daß GOtt die Sünder hasse , bekennet ja der weise Eccle - Ecdi . t . t a
siasticusc . l 2 . v . z . Altistimus odiv habet peccatore ». Der Allerhöchste Hass v .

sek die Sünder . Nun aber / nach langem Hassen / und nach so vielen Be¬

leidigungen GOttes des Allerhöchsten in kurhem sich also vvllkomment »

lich herstellen , daß man in der Liebe GOttes überalles die begangeneVer -

brechen , Sündenund Laster vollkommen bereue , nur darumb , alldiewei *

Ierr man hiermit GOtt , das höchste Gut , beleidigt ! O GOtt und Alles l

Diralleinig ist es bewußt , wie vielen es mißlungen . Will sagen : wie

viel nach langwieriger Verhärtung ehender seynd in die Verzweigung

gerathen , als sich vollkvmmentlich zu dir bekehrt .

Wissen dann dergleichen verhärte WagrHäls nicht , daß die ewige

Weißheit , Christus der HErr selbsten , wie zu lesen Matth . c . 6 . v . 24 . hier ^ „ L . r . .

auf Erden gesagt : Nemo potest duobus Dominis servire . Niemand kan - . v . 2§ .

zweyen Herren dienen . Da aber diese in der Unbußfertigkeit verhärtete

und verharrende sündige Tropffen , jetzt dem allgemeinen Seelen » Feind

so getreue Dienst leisten , doch darbey Gedancken machen , schon noch

einmahl zu GOtt sich zu bekehren -, was thun , was suchen sie hiermit an¬

ders , als zweyen Herren zu dienen . Deo servitur , sagt mein heiligervo - L .

naventura Serm ; i . inDom . i ^ postPent . vigilando in custodia contra Dia Sermj . in
bolum : Diabolo fervitur dormiendo in negligentia contra Dominum . Deo Dom , 14 . .
servitur ascendendo de virtute in virtutem usque in coelum : Diabolo descen - post Pent . .
dendo de vitio in vitium usque in infernum . GOtt dieNLt MNN Mit Wa¬

chen in der Hut wider den Trüffel : dem Trüffel dienet man mit Schlaf¬

fen in der Nachlaßigkeit wider den HErrn . GOtt dienet man im Auf¬

steigen von einer Tugend in die andere biß in den Himmel : dem Trüffel

aber dienet man im Absteigen von einer Sünd in die ander biß in die Höll .

Wissen dann diese verhärte Wag - Häls nicht , daß schon der weise

Ecclesiasticas c . % . v . 14 . geschrieben : v * duplici corde . Wehe denen , die Ecsli -

zweifache Hertzen haben . Damit man aber wisse , wer diese seynd ,

schreibet ein heiliger Augustinus tract . 7 . in Joan . gleich also : Duplici corde s . August ,est , qui partem dat Deo , partem Diabolo . Jener ist eines zweyfacheN , ^ K . / . ,>

Hcrtzens , der einen Theil seines Hertzens GOtt gib « , den andern aber ? oEe « .

dem Trüffel . Da aber die Harthertzige schon einmahl ihr Hertz wollen ,

als ein mit denen Blumen schönster Tugenden geziertes Bettlein , Chri¬

sto anpr « sent !ren , aber jetzt noch nichr ; was thun sie anders ? ja was

ftynd sie anders , als zweyhertzig ? Aber eben darum , v « , wehe .
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Wissen dann diese verharre Wag Häls nicht / daß auch das weltli ,

cloffain che Recht sage und behaupte : Nemo pro -parte liber , & pro parte fervmeffe

Lcg . zp . ff . poteß . Niemand kan emslheils ein Frey - und einstheils ein Leibeigner

Deexce . seyn . Da aber die verhärtete Wag Hals bey dieser heiligen Zeit zwar

pione rei einen Lust erzeigen Christo dem Heyland lhre harre Hertzen zu einem Blu -

judicata . men - Bettiein zuzucüjten / jedoch darbey dem Trüffel Ntcht wollen dieHerberg aufsagen / was zeigen sie sich anders zu seyn , als ihrem kühlen
und kalten Wollen nach / frey / vorsetzlich aber dienstbare Leibeigne
des höllischen Tyrannen ? Dannenhero

Florimm . Ihnen nichts anders bevorstehend ist / als was Elonrnundu8 Re .

% tmond . mondus de Schismate Anglicano meldet von einem grossen Kilchen - Dier

de Schis , ner Volsceo mit Nahmen . Dieser / weUen er dem gottlosenKönig inEnger

/ kgl . land Hemi 'co dem Achten zu Gefallen , nicht allein in all dessen Utwerant ,wörtliche Mißhandlungen elngewrüiget / sondern auch noch meisier -
lich wider Wissen und Gewissen darzu gehviffen ; geschahe es , baß
er bey eben diesem König in Ungnad kommen ; nachgehends aber in
seinem TodrBech / unter vielen liessen Seuffzern / auch also ist gehör
ret worden : Me miserum ! ttt IRegi placerem , 'Deum oß-'endi ,* jam bei
& Regie gratiam perdidi . £ > wehe mir Elenden ! damit ich dem Kö¬nig gefiele / habe ich GOtt beleidiget ; jetzt aber ist GOttes / und des
Königs Gnad verschertzr . Ob nun dieser durch fein spathes Leid - We «
stn noch feye zur Gerechtferligung gelanget , ist dem allwissenden GOtt
alleinig wissend . Aber

S . August . Dieses ist gewiß / daß ein heiliger Augustinus In epistola ad quem *

inepift . darn Comitem ctlfb geschrieben : Nullum jceltu coram Deo tam abomi -

adtjuen - stabile tß , quam praterita peccata , unicutcjue noßrum dimissa , remitti «

damCo - scendo gaudere , & inde exuit are . KelN Laster ist VVk GOtt also gttU -

mitem , lich / als an die begangene / und schon nachgelassene Sünden mitFreuden gedencken / und dessentwegen ftolocken .
Eusebitu Gewiß ist es / daß Eusebius . von Dem seeligen Tod des heiligen

detmrte Hieronymi schreibend / auch anmercke / daß er sich zum össcrn habe

S . Hiero * verlauten lassen : Hoc teneo , hoc verum puto , hoc multiplici experientia

ttjmi . didici , quod bomu ei non efl finii , cui mala femper fuit vita , qui pet•

care non timuit , Jcd in mundi vanitatibm femper vixit . Z ) as glaube
Ich / das halte ich für ein gründliche Wahrheit , das habe ich aus
vielfältiger Erfahrnus gelernet / daß jener kein gutes End werde ha¬
ben / der allzeit übel gelebt hat / der sich nicht gescheuet hat zu sündigt » /
sondern immerhin in denen Eitelkeiten dieser Welt sich umgewältzet
hüt .

3a
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gtwiß ist es / düß ein heiliger Ambrosius Exhortatione ad £ AmbK

Pccnitentes geschrieben : Agens poenitentiam ad ultimum , & reconci Exhort .
Hat m , fi exierit , an fecurtu binc txeat , , egv non fum secstrui . ■ QBslnn ad F cett .
man gar fpath , und erst zu End des Lebens Büß thut / und sich mit
GÖkt vereiniget / wann ein solcher von hinnen scheidet / ob er nun si¬
cher hinscheide , bin ich nicht versichert . Damit es nemlichen heisse :
Cor durum habebit male in novijfmo . Ein hart Hertz wird endlich Eceli . Cr ^
nicht wohl fahren . Dann / Qui amat periculum , peribit in ri/s „ Wer v . 27 ,
die Gefahr liebt / der wird darinn umkommen . Welches alles /
wann es dergleichen Wag - Häls so weit bewegt / daß sie sich refoL
vitt / und entschlossen mit der lieben Gespielin Dct Forcht GOttes /
der Liebe GOttes / der Demuth / contritione , mit der vollkommenen
Reu Hand anzulegen / dem mit seiner Gnad kommenden allergnädig -
sien Erlöser aus ihren harten Hertzen ein mit Blumen bestreutes
Beltlein zu machen / mithin die harte erste Geburtö - Krippe zu verbes¬
sern . O l so bin ich schon getröst in meiner Seel . Ja

Zugleich zu dem Schluß schreitend / gehe ich ihnen noch an die
Hand mit einem guten Rath / und fage / sie sollen es nemlichen ma¬
chen / wie der Römische König Com-adus , als von deme Historia im - mfloria
perialis auf daß Zahr I2sl . bezeuget , daß / da er verständiget wor - imperia .
den / daß etliche ^lal Lontenten in seinen Tod zusammen geschworen / &
in Willens ihne in seinem eignen Ruhe - Bett zu überfallen / und zu , - / / ,
ermorden / war der kluge König, da / veränderte gantz unvermerrkter
sein sonst gewöhnliches Ruhe - ' Bett / und legte sich in ein anders /
wordurch verursacht wurde / daß / da die Mörder schon vermeinten ihr
Ziel erreicht zu haben / fanden sie / nicht zwar den König , aber wohl , daß sie
sich betrogen , und von andern verrathen worden , wesftntwegen siesich auch
alle aus dem Staub gemacht , und dem König Sicherheit verschafft . Also /
also , ihr liebe Seelen alle , die ihr Zeithero wegen der harren Unbußfertig -
keit eure arme Seelen in die äusserste Gefahr des ewigen Tods gesehet
habt, ihr habtnoch Mittel diesem angedrohten Nbel zu entrinnen ; aber nie¬
mahls ehcnderunv sicherer / als wann ihreuer ordinari - Ruhe - Bett / das
harte Hertz verändert und ändert in ein lindes , das ist , in ein bußfertiges .
Wvrinncn euch sorgfältigst wird an die Hand gehen / die so liebe Gespielin
der Demuth, contritio , die vollkommene Reu begangener Sünden ; hier¬
durch werdet ihr, und zwar ohne allen Zweiffel , nicht nur allen euren abge¬
sagten Seelen - Feinden sicher entrinnen , sondern ihr werdet noch bey dieser
heiligen Zeit bejeeliget werden mit der Gnad undSeegen dessen , der die zer -
iMscht- und gedcmüthigte Hertzen nicht , und niemahlen verschmäht - Ame .

G fc Am.
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